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Friedensbeitrag des Führers entspannt die Lage
Eine deutsche und eine französische Erklärung zur Marokko -Frage

Paris,  12. Januar.
Havas veröffentlicht folgende Mitteilung:

Gelegentlich -es gestrigen diplomatischen
Empfanges in Berlin versicherte Reichskanz¬
ler Hitler  dem französischenBotschafter,
daß Deutschland nicht die Absicht
habe , « och jemals gehabt habe , die
Integrität Spaniens oder der
spanische « Besitz « ngeu in irgend
einer Form anzntasten.

Der französische Botschafter versicherte im
Namen seiner Regierung , daß Frankreich
fest entschlossen sei. die Interesse« Spaniens
«nd das Statut von Spanisch- Marokko im
Rahmen -er bestehende« Verträge zu achten.

Am Sonntag und Montag schien Europa
einem Tollhaus zu gleichen. Wir sagen aus¬
drücklich: schien.  Denn in Wahrheit hatte
Moskau nur zwei seiner tollsten Hunde von
der Kette gelassen, in der offenkundigenAb¬
sicht, neue Verwirrung zu stiften und nach
Möglichkeit jenes Chaos, das uns in Spa¬
nien so deutlich vor Augen steht, auf ganz
Europa auszudehnen, um der bolschewisti¬
schen Weltrevolution einen Weg zu bahnen.

Dieser Versuch ist — Gott sei Dank —
mißlungen. Tie Aufregung, die sich unseres
Erdteils bemächtigt hat, hat sich wieder ge¬
legt. Tie tollen Hunde mußten zunächst wie¬
der an die Leine gelegt werden, bis es den
'Statthaltern Stalins in Westeuropa, Moses
Nvsenberg und Potemkin, gelungen ist, eine
neue Idee zur Brandstiftung zu linden. Ter
Versuch ist mißlungen vor allem, weil sich
dem in diesen beiden verkörperten Prinzip
der Zerstörung die Verkörperung des Prin¬
zips des Ausbaues entgegengestellthat : Ter
Führer  der nationalsozialistischen Be-

NWS ZI,verbergen!
Französischer Offizier nach Spanisch-Maroklo

eingeladen
X Paris , 12. Januar.

Nach der Unterredung, die der französische
Konsul in Tetuan mit dem spanischen Ober¬
kommissar Beigbeder  hatte , ist dem fran¬
zösischen Militärattache in Tanger , Haupt¬
mann Luiset.  von den spanischen Marokko-
Behörden ein unbeschränkter Geleitschein
ausgestellt worden, mit dem er frei die ganze
spanische Marokkozone einschließlich Mrlilla
bereisen kann.

Wie erinnerlich, befand sich unter den
Faschmcldungen der Madame Taboui  8 im
„Oeuvre" am Sonntag auch die Behauptung,
in Funchal ans Madeira habe man eine leb¬
hafte Tätigkeit deutscher Ingenieure festge¬
stellt. Ferner hat diese Berichterstaiterin von
deutschen Organisatoren aus den Kap Verdi-
scheu Instln Phantasiert. Von deutscher Seite
sind diese unverantwortlichen Lügen bereits
energisch dementiert worden. Nunmehr stellt
auch die portugiesische Gesandtschaft in Paris
die in den lebten Tagen erschienenen Mel¬
dungen über eine anaebliche deutsche Durch¬
dringung der Kap Vertuschen Instln nnd
Madeira aus das entschiedenste in Abrede,

Eine weitere Abfuhr erteilt den Pariser
Lngenfabrikanten der Verleger der in Manila
erscheinenden „Philippinos Free Preß ",

Th- N oge r , der von einem siebenmonati-
gen Aufenthalt in Spanien in Paris eingetrof-
wn ist nnd im „New Park Herald" berichtet.
Danach hat er schon im letzten Mai den ständig
wachsenden sowsetrussischen Einfluß in Barce¬
lona feststellen können. Während in dem von
den Roten besetzten Gebiet ein Terrorzustand
besteht nnd alle Spuren von Ges-tz und Obrig-
keit verschwunden sind, so daß man sich in der
Zivilisation um 600 Jahre zurückversetzt fühlt,
und eine fremde Militärkontrolle herrscht, kann
man in dem von den Truv '.>eu deS Generals
Franco beherrschten Teil Spaniens ungehin-
Art und unter normalen Verhältnissen reisen.
Roger bar eine längere Fahrt durch das natio¬
nale Spanien unternommen und in den von
ihm besuchten Städten etwa 200 Ausländer
bemerkt. Fremdländische Soldaten
»at er überhaupt keine bemerkt.

wegung und des nationalsozialistischenDeut¬
schen Reiches. Nicht unter irgendeinem Druck,
von dem Madame Tabouis in ihrer Lügen¬
verstrickung zu faseln versucht, sondern von
sich aus hat Adolf Hitler beim Tiplomaten-
empfang die Erklärung abgegeben, daß das
Deutsche Reich nicht die Absicht hat , noch je¬
mals gehabt hat . die Integrität Spaniens
oder der spanischen Besitzungen in irgend¬
einer Form anzutasten. Tie gleiche Versiche¬
rung gab Botschafter Francois Poncet für
Frankreich ab. Damit haben Politiker von
Verantwortungsbewußtsein das drohend aus¬
steigende Chaos beschworen.

Daß an den beiderseitigen Versicherungen
nicht gezweifelt werden kann, geht wohl ein¬
deutig aus den inzwischen in Spanisch-
Marokko selbst gemachten Feststellungen her¬
vor. Adolf Hitler hat sich wieder einmal als
sicherster Garant und Hort des
Friedens  in Europa bewiesen und damit
auch gezeigt, daß seine Erklärungen beim
Neujahrsempfang der Diplomaten nicht
Redensarten, sondern dir Unterstrei¬
chung seiner Handlungen sind. Die

iseschtoisenyett oer Deutschen Station bürgt
dafür, daß dieser tatbereite Friedenswille
auch nicht durch einen einzigen gestört wer¬
den kann. Es ist bei uns dank der vom Natio¬
nalsozialismus geleisteten Aufbauarbeit nicht
mehr möglich, daß irgendein verantwor¬
tungsloser Jude oder die Vertraute eines
jüdischen Diplomaten eine Hetze entfesseln,
die Europa an den Rand deS Krieges treibt.
Wenn die Männer der französischen Re¬
gierung in den letzten Tagen sehr schwere
Sorgen hatten, so danken sie diese aus¬
schließlich jenen „journalistischen Gkößen".
die nunmehr vom französischen Außenamt
eine Lektion erhalten haben, von der sie sich
hoffentlich nicht so bald erholen.

Europa hat in diesen Tagen viel lernen
können. Vor allem aber eine?: Daß die
Drähte, die in den Händen der Moskauer
machthabenden Juden zusammenlaufen, ge¬
kappt werden müssen,  wenn Europa
den Frieden erhalten will. Das gilt für
Paris ebenso wie für London und für alle
anderen Neaierunassitze. _ _ ö. Ll.

Erklärung der spanischen Nationalregierung
Kein fremder Soldat im nationalen Spanien — Marokko -Märchen Unsinn

Salamanca,  1L. JmrMrr.
Die spanische National-Rrgierung nimmt in

einer halbamtlichen Erklärung zu de» Lügeu¬
meldungen über angebliche deutsche Truppen»
anfammlungen in Marokko Stellung. In der
Erklärung heißt es u. a.: „Frankreich
schickt seit Beginn der nationale» Erhebung
ununterbrochen sogenannte .Freiwillige' nach
Rotspauien. Moskau  liefert ganze Schiffs-
ladnngcn mit Waffen und stellt ebenfalls.Frei¬
willige'. In Belgien  arbeitet ein ganzes
Büro, das sich ausschließlich mit der An¬
werbung von kommunistischen Elementen für
die spanischen Bolschewisten und mit der Aus¬
stellung falscher Pässe beschäftigt. In der
Tschechoslowakei  und in anderen Län¬
dern arbeiten ähnliche Stellen. Die Roten in
Valencia geben selbst zu, daß in Asturien
ein aus Mexikanern  zusammengesetztes
Bataillon kämpft. An der Front von Madrid
stehen ganze kommnnistikcke Reai.
menter , die ausschließlich auS
Franzosen gebildet  sind. Andere Regi¬

menter ans fetten der Roten bestehen aus Aus-
ländern verschiedenster Nationen! Ihr « pOfsi-
ziere und Kommandeure' sind auch nicht
Spanier . Deutschland» Italien und Portugal
haben gegen diese unverblümte Einmischung
eines gewissen Auslandes bereits auf das
schärfste protestiert. Die oben angegebenen Bei¬
spiele können tausendfältig bewiesen werden.

Das national « Spanien wendet sich ener¬
gisch gegen diese Machenschaften und die Auf¬
dringlichkeit des internationalen Kommunis¬
mus, und gibt erneut die heilige
Versicherung ab . daß sich weder
im spanischen Teil der Halb¬
insel noch in Marokko auch nur
ein einziger deutscher , « in ita-
lieni sch« , oder ein portugiesi¬
scher Soldat befindet.  Die mar¬
xistischen Intriganten sollten lieber andere
Märchen erfinden. Das Märchen von
Marokko ist zu abgeschmackt, da eg über die
dortige Lage nicht die geringste« Zweifelgibt."

Valencia sabotiert Freiwilligen -Frage
Neue Pläne im Richteinmischungsausschutz — Rückzug der Lügenpreffe

«8- London, 12. Januar.
Als Erfolg  auf dem Gebiete der inter-

nationalen Politik in den letzten Wochen
darf man im Deutschen Reich eines ver-
buchen: Die Entlarvung Mos¬
kaus  und seines eifrigsten Handlangers
Frankreichs als oie Unruhestifter in der Welt.
Diese Erkenntnis wird auch immer mehr Ge¬
meingut in England und es bleibt vorläufig
das Geheimnis Sir Anthony Edens, warum
gerade er — im Gegensatz zur beherrschenden
öffentlichen Meinung des Landes — noch
immer so enge Verbindung zu dem von allen
anständigen spanischen Diplomaten verlassenen
sogenannten „Botschafter" der Bolschewisten-
Häuptlinge in Valencia hält, daß er ihn fast
täglich empfängt.

Der neueste Dreh -
Denn gerade diese roten Gangsterhäuptlinge,

beraten von dem Sowjetjudeu Moses Ro¬
se n b e r g, bearbeiten jetzt mit Hochdruck einen
neuen Plan , um auch die neuesten britischen
Vorschläge zur Sicherstellungeiner wirklichen
Nichteinmischung in Spanien zu sabotieren.
Die Ausländer, die auf Seite der Roten in
Spanien kämpfen, sollen nämlich „naturali¬
siert", d. h. „Spanier " werden, so daß keine
Negierung sie zurückberufen kann. Daß man
sogar drei „Minister" des roten Gangster¬
tums mit der Ausarbeitung dieser Vorlage be¬
traut hat, deutet darauf hin, daß man sie ernst¬

haft durchfuhren will. Der angestrebte Zweck
einer neuerlichen Verwirrung der Freiwilligen,
frage könnte mit ihr allerdings erreicht wer¬den.

Ceekonkrolle oder Blockade?
Am Dienstag ist der NichteinmischungS-

ausschuß wieder zusammengetreten. Da am
Montag Außenminister Eden  mit dem
Ersten Lord der Admiralität und dem ersten
Seelord am Montag beraten hatte, glaubte
man, daß man erwog, Kriegsschiffe aller
am Nichteinmischungsabkommen beteiligten
Mächte in allen spanischen Häsen zu statio¬
nieren. um gegebenenfalls des Waffen, und
Freiwilligentransportes verdächtige Schiffe
anzuhalten ; diese Seekontrolle wäre eine
Ergänzung der Landkontrolle, doch erklärte
man, daß Großbritannien sie keines¬
falls alle  in übernehmen würde. In der
Londoner Sowjetbotschaft zu London scheint
man aber, wie „Daily Herald" verrät , noch
andere Träume zu hegen: Angeblich hat der
Sowjetjude Marsky  dem britischen Außen-
minister den Vorschlag einer internationalen
Flottenaktion gegen die nationalspanische
Flotte vorgeschlagen.

Moskau als Unruhestifter
ES ist bisher nicht bekanntgeworden, wie

sich Eden zu diesem Vorschläge stellt — der.
nebenbei bemerkt, wohl als aussichtslos be-

nachtet werden darf. Aber vielleicht studiert
Eden doch den Aufsatz der hochkonservativen
„Morningpost", die gewiß keiner allzugroßen
„Faschistenfreundlichkeit" verdächtig ist. DaS
Blatt stellt fest, daß sich im Falle Spanien
wieder zeigt, wie sehr die Sowjetpropaganda
dazu angetan ist, die Unruhr in Europa zu
steigern. Sowjetrußland trägt die
Hauptverantwortung für die
Vorgänge in Spanien.  Seine Agen¬
ten haben die Revolution geschürt, sein Bot¬
schafter organisiert und leitet den Krieg, und
seine Waffen und seine Atnnition ermöglichen
es den Noten, sich gegen ihre Feinde zu hal¬
ten. Die Antwort Valencias aus den Vor¬
schlag einer Grenz- und Küstenkontrolle, die
bekanntlich ablehnend war , nennt das Blatt
„unverschämt und provozierend" und erklärt,
mit Recht könne man annehmen, daß MofeS
Rosenberg einigen Anteil an der Abfassung
dieser Antwort gehabt hat , die bezeichnender¬
weise mit dem Ansdruck der Sorge um die
„Lebensinteressender europäischen Demokra¬
tie" schließt. Im übrigen stellt das Blatt
gleichfalls fest, daß an den französischen.
Moskauer Stempel tragenden Marokko-Lügen
kein Funken Wahrheit ist, und findet sich da¬
her in völliger Uebereinstimmung mit den
.Limes ".

Frankreich — der große Umschlagplatz
für rotes Kanonenfutter

Wir wissen nicht, ob es der Aufmerksam¬
keit Edens entgangen ist, daß die englischen
Bolschewistenfreunde trotz deS Verbots der
Anwerbung und Absendung von Freiwilligen
— für das man erst jetzt eine gesetzliche
Unterlage aus dem Jahre 1870 gefunden
hat . obwohl dieses Gesetz auch im August
vorigen Jahres schon vorhanden war — sich
wenig Zwang auferlegen, immerhin aber
dürste er von den Zuständen in Südfrank¬
reich erfahren haben, wohin erst jetzt wieder
25 schwedische Kommunisten abgereist sind.
Das hat dazu geführt, daß die jüngste Note
Englands — in der daS Verbot von Frei-
willigen - Anwerbungen und -Entsendungen
noch vor der Errichtung eines vollständ-̂ en
Kontrollsystems für Spanien gcsô . rt
wurde — auch an Frankreich gerichtet hat.
Die italienische Presse stellt dies als eine Be¬
richtigung des bisherigen Kurses der briti¬
schen Spanicnpolitik fest, wenngleich sie mit
Recht betont, daß Großbritannien in jenen
Ländern auf Schwierigkeiten stoßen wird , in
denen die Dritte Internationale mittelbar
oder unmittelbar die Macht kontrolliert.
Herr Eden wird jedenfalls mehr Aufmerk¬
samkeit als bisher. Frankreich zuwende»
müssen, dessen mündliche Versicherungen, wie
die Erfahrungen gelehrt haben, nicht ge¬
nügen.
Noch eine kleine Pariser Verdrehung

Die Fortsetzung der Pariser Politik der Un¬
aufrichtigkeit läßt sich auch daraus vermuten,
daß man sogar im Zusammenhangmit den Er¬
klärungen des Führers beim NeufahrSempfang
des Diplomatischen Korps in Berlin an
den seither nach Paris abgereistcu und sofort
von Außenminister Delbos  empfangenen
französischen Botschafter Francois -Pon¬
cet  eine neue Tatsachenverdrehung versucht.
Aber selbst Reuter muß die Behauptung, der
französische Botschafter in Berlin hätte der
Reichsregieruugim Zusammenhang mit Spa-
nisch-Marokko eine formale Warnung zukom¬
men lassen, dementieren. Reuter stellt dem¬
gegenüber klar, daß der französische Äotschafter
beim Diplomatenempfang Gelegenheit hatte,
mit dem Reichslanzler zu sprechen. Dies hat
er wahrgenommen, um eine Zusicherung zu
geben und auch ein» zu erhalten, wonach die
Unversehrtheit Spaniens und Spanisch-Marok-
kos beachtet werden wird. „Oeuvre"^ glaubt
aber trotzdem, den Eindruck dieser Erklärungen
abschwächen und fälschen zu können, indem eS
behauptet, London und  Paris hätten er¬
folgreich einen Druck ausgeübt. Man gewinnt
geradezu den Eindruck, daß die Vertraute des
Sowjetbotschafters Potemkin, Madame T e, -
bouis,  und der Jude Pertinax  bcw .:,zl
— selbstverständlich im Auftrag ihrer sowjc!-
russtsch-jüdisch-freimaurerischen Freunde! —
sie Außenpolitik der Regierung sabotieren wol¬
len.

Französisches Eingeständnis
„Echo de Paris " macht folgei.de konkrete An»



gaben über de» WafsVnschiniiggek nach Spa¬
nien: Ein Vertreter der Kommunistischen
Internationale besitzt in Marseille ein
Büro  und beschäftigt sich mit dem Ankauf von
Waffen und Munition für Rechnung der
Internationalen Roten Hilfe. Der spanische
Dampfer „Cala Llonga" hat mit einer Ladung
Lebensmittel und Kanonen Marseille init dem
Ziel Barcelona verlassen; die spanischen Damp¬
fer „Viceute-la-Roda" und „Piedad " werden
nach Ucbernahme ähnlicher Ladungen eben¬
falls nach Barcelona anslaufen. Auf dem fran¬
zösischen Bahnhof Latour-de Carol ist eine
Visenbahnwagenladung Silber eingetroffen,
das der anarchistische Ausschuß von Puigoarda
gestohlen und an eine Bank von Toulouse ver¬
kauft hat.

»Selen.BriM"meIiedeMnde
Salamanca , 12. Januar

Am Montag herrschte im Front¬

abschnitt Madrid  Ruhe ; schwache
Gegenangriffe der Noten bei Las Rozas
und Majada Honda,  sowie im Front-
abschnitt Soria bei Algora  endeten
mit blutigen Verlusten für die Kommunisten,
die vier sowjetrussische Tanks verloren. Im
Abschnitt Casa del Campo - Univer-
sität  8 stadt  fiel am Montag kaum ein
Schuß, ein Beweis dafür, daß der Vorstoß
bei Aravaca  die Stellungen der Ratio-
nalen in der Hauptstadt wesentlich entlastet
hat.

Sehr groß ist die Zahl der Ueberlüufer aus
den Reihen der Roten; am Sonntag waren
es über 50, am Montag 61. In einem er¬
oberten Schützengraben wurde ein roter Be¬
fehl vom 5. Januar gefunden, in dem
„gegenseitigerDiebstahl unter Mannschaften
und ständige Diebstähle aus Lebensmittel¬
und Materiallagern " mit Erschießen bedroht
werden.

Rationale Erhebung vereitelte Sowjetstaat
Gine englische Darstellung der Lage Spaniens vor dem Kriegsausbruch

London, 12. Januar.
In der „Morniiigpost" veröffentlichen

Earl St . Aldwyn und H. P . Balsour.
die kürzlich aus Spanien zurückgekehrt sind,
eine objektive Schilderung der chaotischen
Zustände, die in Spanien vor der nationalen
Erhebung herrschten. Die beiden Verfasser er-
klären, daß es der größte Irrtum sei. zu
glauben, daß es sich bei den Kämpfen in
Spanien um Auseinandersetzungen zwischen
sozialen Schichten handele. Man könne nur
von einer nationalen Erhebung gegen Kom¬
munismus und Anarchismus sprechen. Es
seien unwiderlegliche Beweise dafür vorhan¬
den, daß am 30. Juli v. I . die Kommunisten
die Gewalt an sich reißen und einen spa¬
nischen Sowjetstaat ausrusen
wollten.  Dieser kommunistische Plan wäre
verwirklicht worden, hätte nicht General
Franco mit den Nationalisten am 18. Juli
zu einer nationalen Erhebung ausgerusen.
um Spanien vor der kommunistischen Dik¬
tatur zu bewahren.

Es wird in diesem Bericht der englischen
Öffentlichkeit dann einmal eine ausführliche
und wahrheitsgemäße Schilderung der Zu¬
stände vor der nationalen Erhebung gegeben.
Damals herrschte in ganz Spanien Recht¬
losigkeit. furchtbare Gewalttaten wurden be¬
gangen, Kirchen und Krankenhäuser zerstört.
Die damalige Linksregierung habe keinerlei

Schritte gegen die systematischen Verbrechen
der Bolschewisten unternommen, ja. sie habe
diese sogar dabei noch unterstützt. Tie riesige
Zahl der bolschewistischen Verbrechen, die in
dieser Zeit verübt wurden, wird noch einmal
in Erinnerung gebracht. Während einer kur-
zen Zeitspanne wurden 25l Gotteshäuser ge¬
stürmt und demoliert. 26S Menschen ermor¬
det, 1287 verwundet, 138 bewaffnete Raub¬
überfälle verübt und nicht weniger als
146 Bombenatttentate ausgeführt . Insgesamt
wurden unter den Linksregierungen etwa
1000 Kirchen zerstört. Davon sind allein im
Januar und Februar v. I . 160 nieder¬
gebrannt worden. In den letzten Monaten
vor der nationalen Erhebung sind von den
bolschewistischen Agenten über 100 General¬
streiks und über 200 Teilstreiks entfesselt
worden.

Der Artikel erschüttert dann gründlich die
in England vielfach verbreitete Auffassung, daß
es sich bei den damaligen Linksregierungen um
Regierungen gehandelt habe, die dem Volks¬
willen entsprachen. Nicht im entferntesten
hätten diese Regierungen die Bezeichnung
„demokratisch" verdient. Das Land sei viel-
mehr mit sowjetrussischerPropaganda geradezu
überflutet worden, und kommunistische Zellen
seien überall, auch in Heer und Marine, ge-
schaffen worden, als Machtinstrumente des tat-
sächlichen Regenten des damaligen Spaniens,
des Bolschewismus.

Belgien vor dem Abbruch der Beziehungen
Letzte, energische Note an die spanischen Mörderhäuptlinge

Brüssel, 12. Januar
Zwischen der belgischen Negierung und

den roten Machthabern in Valencia scheint
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
unmittelbar bevorzustehen. Nachdem in der
ersten Antwort der Roten auf die belgischen
Forderungen wegen der Ermordung des bei-
gischen Diplomaten de Borchgrave  der
Versuch gemacht worden war , die Vereint-
Wortung für diesen scheußlichen Mord glatt
zu bestreiten, hat der belgische Kabinettsrat
alle Möglichkeiten, die sich auS dieser Nicht¬
beachtung der belgischen Forderungen er¬
geben, geprüft und eine neue Note, in der
die bereits gestellten Bedingungen vollauf
aufrechterhalten und ihre Erfüllung binnen
kürzester Frist verlangt wird, nach Valencia

> avgesanvr. Diese Note ist wesentlich entschie¬
dener gehalten und wird es den roten Macht¬
habern in Valencia nicht ermöglichen, sich
abermals aus der Schlinge zu ziehen.

Wie „Jndependance Beige" berichtet, ist
vom belgischen KabinettSrat für den Fall
einer nichtbefriedigendenAntwort ernsthaft
der Abbruch der diplomatischenBeziehungen
zu Valencia in Aussicht genommen worden.
Tie belgischen Marxisten strengen sich per-
zweifelt an, einen solchen Schritt zu hinter-
treiben, so daß man in politischen Kreisen
glaubt, daß Ministerpräsident van Zeeland
sich dazu nur im alleräußersten Falle ent¬schließen wirb.

ökikMeck«iss Kk-ö .k
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gg Lovyrtabt bv Carl Duncker-Berlaa. Berlin

„Sie sind argwöhnischer als die Polizei",
sagte Grioni versöhnlich. „Warum nur
haben Sie solche furchtbaren Vermutungen ?"

kassier setzte sich an den Tisch und stützte
den Kops mit der Hand. .Vermutungen kann
man es nicht nennen, Grioni . Es ist nur diese
qualvolle Unsicherheit, dieses völlige Jm-
Tunkel-Tappen . Aber da Sie mir die eine
schwere Frage beantwortet haben, so antwor-
ten Sie mir auch aus die zweite: Wer ist
— Tr . Sesterberg?"

„Ein Toter , sonst nichts."
Cassiers Blicke hingen brütend an dem Ge-

sicht des Venezianers. „Ein Toter , za. In
mehr als einem Sinne . Aber wer war die-
ser — Tr . Oesterberg? Als wir und in
Paris trennten . Grioni . ahnte ich nicht daß
Tr . Sven Lesterberg wenige Tage später
am Brenner tot aufgesunden würde."

„Natürlich nicht. Wer kann so etwa? vor-
ausahnenl Ein UnglücksfallI"

„War es — war es wirklich ein Unglücks-
fall. Grioni ?"

Ter Venezianer zuckte die Achseln. „Wahr,
scheinlich. Und wenn es mehr wäre?"

„Tann ", sagte Tr . Cassier fest „würde
mich das veranlassen, noch einmal aus mei¬
nem Schattenleben in das frühere Ich zurück¬
zukriechen und mich den Behörden zu stellen."

Grioni lächelte dünn. „Lasten Sie die
Sorgen der Welt nicht herein in Ihr Schat¬
tenleben. wie Sie eS nennen. Doktor. Was
jorgen Sie sich um diesen Loten! Ich sagte

es Ihnen schon einmal und ich wiederhole
es feierlich: Ihm ist wohl. Er hat gesunden,
was er suchte!"

Inge Sonkag streckte Grioni aus ihrem
Lehnstuhl mit müdem Lächeln die Hand ent¬
gegen. Ihr Gesicht sah noch blaß aus und
in ihre fröhlichen Augen war seit jener
Stunde ein ernster stiller Schein gekommen.
Grioni küßte ihr mit einer fast inbrünstigen
Bewegung die Hand.

..Darf ich meinem Freund Tr . kassier gute
Nachricht bringen. Signorina ?"

Inge nickte. „Ja . heute nachmittag
bars ich wieder ausgehen, sagt der Arzt.
Ich freue mich, daß Tr . kassier — und Sie.
Herr Grioni . so schnell wieder von der Poli-
zei entlasten wurden."

..Oh! Hoffentlich haben Sie nichts ande¬
res erwartet . Daß wir über den traurigen
Fall vernommen wurden, war doch nur eine
Selbstverständlichkeit. Tr . kassier . . ."

„Warum ist er nicht mitgekommen?' siel
Inge schnell ein. ..Er »st doch nicht krank?
Oder gar abgereist?"

„Im Gegenteil. Signorina . Er beneidet
mich m diesem schönen Augenblick sicherlich
um das Glück. Ihnen nahe sein zu dürfen.
Seine Studien halten ihn im Augenblick fest,
aber er hofft sehnsüchtig darauf . Sie recht
bald und völlig genesen wiederzusehen."

Das Gespräch ging noch e ie Zeitlang hin
und her. Inge gedachte slüc>ig der Bemer¬
kung Cassiers. daß Signor Grioni in sie
verliebt sei. aber angesichts des Furchtbaren,
das sie durchlebt, schien ihr alles andere so
klein und bedeutungslos, daß sie ihm ohne
Scheu ihre Hand überließ, die er zärtlich
streichelte. Grioni hielt sich auch keine Mi¬
nute länger aus, als es sich für einen kor-
rekten Rekonvalenszentenbesuchschickte. Als
er sich mit der Versicherung verabschiedete.
Tr . kassier Inges Grüße ausrichten zu wol¬

Anschauungsunterricht im Sowjetparadies
Grauenhafte Tatsachenberichte ehem. oestereichischer Schutzbündler

X Warschau, 12. Januar
Nach dem roten Aufstand im Februar 1934

haben zahlreiche, von den Juden Otto
Bauer  und Julius Deutsch  irregeleitete
österreichische Schutzbündler in der Sowjet¬
union Zuflucht gesucht in der Erwartung,
hier die Erfüllung ihres „sozialistischen"
Ideals zu finden. Nun kehren die meisten
von ihnen, des genossenen Anschauungsunter¬
richtes satt, an Leib und Seele halb ver¬
hungert , glücklich, wieder in die Heimat zu
dürfen, zurück. Ju Warschau erzählen sie
nur wenig, denn noch lähmt das Grauen
ihre Zunge; aber dieses Wenige genügt.

„Die ganze Sowjetunionistein
Gefängnis !" erzählt einer. Noch aus
tschechoslowakischem Boden hatte einer der
Flüchtlinge die Bemerkung gemacht, daß der
rote Putsch siegreich verlaufen wäre, wenn
die Sowjetunion den Aufruhr reichlicher
linterstützt hätte. Auf der ersten Sowjet¬
station wurde er verhaftet und wegen „gegen¬
revolutionärer Tätigkeit" zu fünf Jahren
Zwangsarbeit verurteilt . Bei der ersten
Jahresfeier der roten Revolution unterhiel¬
ten sich zwei Schutzbündler über die Absperr¬
maßnahmen um Stalin : flugs war der eine
zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Ein
anderer erzählt von einem Wolgadeutschen
Bauern , den er im Zwangsarbeitslager ken¬
nen gelernt hatte. Dieser Bauer mußte fünf
Jahre in Zwangsarbeit , weil er einmal ge-
sagt hatte : „Die Streichhölzer brennen ja
noch, aber im vorigen Jahr waren sie besser!"

Ein weiterer Schutzbündler erzählte von sei¬
nen Erlebnissen im Zwangsarbeitslager
Tschibju an der Petschora,  150 Kilo¬
meter westlich des Ural, wo mindestens 50 000
Gefangene untergebracht sind. 500 Kilometer
weit mußten sie zu Fuß durch den Schnee der
Taiga stampfen. Bestimmungsort war ein
Wald ohne Baracken und Hütten. Die ersten
Nächte mußten sie im Freien nächtigen. Bis
zu 50 Grad Kälte überdauerten sie dann in

Erdhütten. Die verlangte Arbeitsleistung war
so groß, daß die meisten nicht über 30 v. H. des
Geforderten kamen und dafür mit Kürzungen
der Verpflegung bestraft wurden. Durchschnitt¬
lich erhielten sie je einen halben Liter Brei am
Morgen und Abend und Ä)0 Gramm trockenen
Brotes. Gemeine Verbrecher wer¬
den grundsätzlich höher gewertet
und besser behandelt alspoli-
tische . Sie erhielten sogar Vertrauensposten.
Ein paar dieser Verbrecher, die einem Ham¬
burger Kommunisten Geld und Leben raubten,
kamen mit einem Verweis davon, weil es sich>
nur um einen politischen Sträfling gehandelt
hatte.

Ueber das Schicksal der weiblichen politischen
Gefangenen, die mit den gemeinsten Verbreche-
rinnen und übelsten Straßendirnen zusammen
in den Lagern Hausen müssen and jedes Selbst-
bestimmunqsrecht über ihren Körper verloren
haben, will keiner der Rückkehrer etwa? sagen
— so ekelhaft und scheußlich  ist es.

MssksM WWMer üusgrhoben
kk. Berlin , 12. Januar.

Die rote Wühlarbeit in fast allen Ländern
Europas außerhalb des Deutschen Reiches
wird mit verstärkter Kraft durchgeführt. So
ist es dieser Tage der litauischen  Polizei
gelungen, eine Reihe von roten Hetzern, mei¬
stens Juden , in Kowno, Memel und anderen
Orten festziinehmcn. Ju Memel wurde ein
großes Lager von mehr als 10 000 kommu¬
nistischen Flugschriften entdeckt.

In M o r t e a u . an der Schweizer Grenze,
wurde ebenfalls eine Propagandazentrale
entdeckt. Aehnlich wie in Perpignan haben
sich hier die französischen Behörden das Heft
von den roten Hetzern aus der Hand winden
lassen. Außerdem werden hier nicht nur Frei¬
willige für Spanien , sondern auch Uhren¬
facharbeiter für Sowjetrußland angeworben.

PolitifcheKAe-nachrichierr
Saarfeier im Rundfunk

Heute abend, am 2. Jahrestage des deutschen
Sieges an der Saar , bringen alle demschen Sen-
der in der „Stunde der jungen Nation" eine Er¬
innerung an den Ehrentag der deutschen West-mark.

Reichsjugendführer im Rundfunk
Am Freitag, dem 15. Januar , spricht der

Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach ab 19.40 Uhr über alle deutschen
Sender zur Heimbeschaffungsaktion der deutschen
Jugend.

Kommunistische „Bauern "-Organisation
Die nach ihrem Leiter „Dobroch-Gruppe" ge¬

nannte polnische radikale Bauernorganisation ist
wegen staatsfeindlicher Betätigung aufgelöst wor¬
den. Eine Reihe von Mitgliedern wurde verhaftet.
Die Gruppe wurde von der illegalen Kommu¬
nistischen Partei geleitet und bereitete einen bol¬
schewistischen Staatsumsturz vor.

Polen Will seine Juden los werden
Im Haushaltsausschuß des polnischen Sejm

erklärte Vizesejmmarschall Oberst Miedzinskiu. a..
wenn Polen nach Auswanderungsgebieten strebt
so denkt es bei der Abwanderung in erster Linie
an daS jüdische Element, dessen übergroße Zahl
in Polen schwere wirtschaftliche Erschwerungen
und politsche Streitigkeiten hervorruft.

Rote Sturmtrupps in SudrtLNland
Das dem „deutschen" Minister Zajicet

nahestehende christlich-soziale Blatt „Deutsche
Presse", — Prag — ein Blatt also, das weder
antitschechoslowakisch, noch „uazifreundlich"
eingestellt ist, berichtet von der A u f ft e l l u n g
kommunistischer Sturmkorps  in
den tschechoslowakischen Grenzgebieten. Die
Angehörigen dieser Sturmkorps, die dunkel¬
graue Uniform mit einem roten Lappen auf
dem linken Aermel tragen, Hallen Hebungen zu
Fuß und Rade ab, wobei besonderes Gewicht
auf Wurfübnnaen (Handgranaten- und Bom-
benwerfen) gelegt wird. Das Blatt berichtet
dazu, daß eine ganze kommunistische Armee tn
der Tschechoslowakeiim Werden ist, die unter
Leitung einer hohen Zentrale steh". Die Behör¬
den sehen nichts davon oder wollen nichts wis¬
sen. Man scheint solche Unternehmungen nicht
als staatsfeindlich anzusehen, sondern als
„eine berechtigte Entwicklung des Fortschritts,
weil es den Gottesleugnern offenbar gelungen
ist, das bisher mit Stehlen, Rauben und Mor¬
den verbundene Odium zu beseitigen". Abschlie¬
ßend warnt das Blatt : „Wer aber, wie der ge¬
wesene Präsident Azana, das Heranreifen sol¬
cher dunkler Pläne unter seinen Schutz nimmt,
der muß dann zusehen, wie sein Vaterland mit
den Trümmern der kostbarsten Kulturgüter
und mit dem Blute seiner edelsten Bürger be¬
deckt wird. Die Reue kommt"nun zu spät!"

len. grifs auch Lorenz Ott . der als stummer
Wächter neben Inges Bett gestanden hatte,
nach seinem Hut.

„Ist es Ihnen recht. Herr Grioni . wenn
ich Sie ein Stück begleite? Tann aus Wie¬
dersehen, Inge . Ich möchte nur einen Brief
zur Post bringen."

Grioni war in seiner Gondel gekommen
und lud den jungen Mann ein. bis zum
Zentralpostamt mit ihm zu fahren. „An-
sichtskarten an die Freunde in Berlin ?" ver¬
mutete er lächelnd, als sie in der Gondel
Platz genommen hatten. „Es ist unglaublich,
was von Venedig aus an bunten Ansichts¬
karten in die Welt geht."

„Sicherlich. Herr Grioni , aber ich habe im
Augenblick nur einen Eilbrief zu besorgen.
Für Frau Oesterberg." Er ariff in die
Tasche und holte das Schreiben hervor.
„Mein Italienisch ist sehr mangelhakt Wür¬
den Sie die Freundlichkeit haben, einmal
nachzusehen, ob die Aufschrift stimmt?"

„Herrn Kommissar Alois Teschenmocher.
Innsbruck . Polizeidirektion", las Grioni
flüchtig auf dem Umschlag. „Sie müssen
außer dem „recommancks" noch den Vermerk
„par espresso " auf den Umschlag schreiben,
wenn er als Eilbrief abgehen soll. Aber das
erledigt der Beamte am Schalter gern für
Sie . Unsere Beamten sind sehr höflich."

„Empfehlen Sie mich doch der gnädigen
Frau ", fuhr er fort, als Lorenz dankend den
Brief wieder einsteckte. „Ich werde mir die
Ehre geben ihr in den nächsten Tagen meine
nachbarliche Aufwartung zu machen."

„Ja , Frau Oesterberg hat mehrfach nach
Ihnen gefragt. Noch eifriger allerdings nach
Herrn Tr . Cassier. Die Wahrheit zu ge¬
stehen. sie Plagt mich seit zwei Tagen schon
damit , daß ich den Herrn Dr. kassier heran-
schleisen soll."

„Wirklich?" Um Grionis Mund flog ein
kleines, fast spöttisches Lächeln. „Nun. mein
Freund Cassier. wie ich selbst würden nalür.
lich längst um den Vorzug gebeten haben,
von Frau Oesterberg empfangen zu werden.
Aber die Ereignisse, nicht wahr . Sie können
verstehen, daß wir beide in diesen Tagen
ganz andere und leider viel traurigere Dinge
im Kops hatten. Frau Oesterberg — hm. wie
war das doch? Ach ja. die gnädige Frau
hatte ja da bei unserem kleinen Beisammen¬
sein eine Phantastische Idee entwickelt über
das betrübliche Ende ihres Mannes . Darf
ich fragen, ob sie inzwischen von dieser son¬
derbaren Idee geheilt ist?"

Lorenz Ott gab das überlegen-spöttische
Lächeln, mit dem Grioni seine Worte beglei»
tete, nicht zurück. „Sie glaubt fester denn
je daran ", sagte er ernst. „Der Brief, den
ich eben expediere, spricht davon."

Grioni lächelte noch immer. „Eine be-
dauernswerte Dame. Aber die Polizeibehörde
in Innsbruck wird für solche gefühlsmäßigen
Theorien kaum zu interessieren sein."

„Wer weiß. Herr Grioni . Jedenfalls hat
sich derZustandFrauOesterbergs in den letzten
Tagen ganz ausfallend verändert . Im An¬
fang nahm ich selber an . daß ihre Mord-
theorie lediglich eine Ausgeburt ihrer seeli¬
schen Zerstörtheit sei. Aber seit einigen Tagen
ist all dies Reizbare. Unstete und Nervöse
von ihr abgesallen. Sie entwickelt allmählich
eine verbissene Energie, denkt und handelt
durchaus folgerichtig und ohne jede Ueber-
schwenglichkeit. Selbst der Schmerz um ihren
Galten ist einer stillen, würdigen Wehmut
gewichen."

„Sehr erfreulich", mumelte Grioni . „Und
was gedenkt Frau Oesterberg denn nun zu
unternehmen, um ihre Theorie zu beweisen?
Einen Sherlock HolmeS beauftragen ?"

(Fortsetzung solgt.) ^ '
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Die Württ . Landesbühne
spielte in Calw

HeinrichZerkaulen:
„Sprung aus dem Alltag"

„Ju dieser Bolkskomödie wandclu die Men¬
schen beladen mit der Tragik ihres Seelen-
lcids , in dessen Atmosphäre sich bas Wunder
der Erlösung aus den Wunderlichkeiten ihres
Lebens und Treibens vollzieht ", so sagt der
Dichter selber über seine Schöpfung und weist
damit auf den sittlichen Kern des heiteren
Spiels hin , den zu gestalten ihn sein Herz
trieb . „Sprung aus dem Alltag " ist keine
Posse im gewohnt törichten Sinne , sondern
eine wirkliche Volkskomödie , prächtig im Hu¬
mor , lebensnah in der Schilderung von Land¬
schaft und Menschen und weise in ihrer mora¬
lischen Lehre : immer frohgemuter Meister,
nie aber triiber Knecht des Lebens zu sein.

Im fröhlichen Rahmen einer rheinischen
Kirmes zeigt der Rheinschiffer Schmitz, daß
er ein Kerl mit dem Herzen am rechten Fleck
ist, der das Leben entschlossen anpackt und mit
gesundem Mutterwitz sein Glück macht. Er
erobert die Braut und — was noch mehr ist
— schenkt dem Vater , einem verbitterten
Bürokraten voll Lebensangst , die Freude am
Dasein zurück. Durch drei Akte hindurch tollt
die Kirmes , es geht zuweilen urwüchsig derb
zu, daß man Tränen lacht, um im nächsten
Augenblick über einem Wort schlichter Weis¬
heit ernst zu werden . lieber allem aber wird
der Atem des weingesegnetcn Landes lebendig,
durch dessen Mitte der Nhetnstrom zieht.

Die Württ . Landesbtthne brachte unter
Spielleitung von Willi Ka g e l m a che r eine
flotte , wohlgelaunte Aufführung heraus , die
besonders im Verlauf des an komischen Situa¬
tionen reichen zweiten und dritten Aufzuges
die vielen Zuschauer — der „Bad . Hof"-Saal
war fast ausverkauft — zu lebhaften Beifalls¬
kundgebungen veranlaßt, :. Willi Kagel-
macher (Schmitz ), Toni May Meschen ),
Heribert Doberan er  lSpecht ), Günther
Hollnagel (Hummel ), Gerhard Uhde
(Nucktäschel), Gertrud Schröder  und Marie
Giertz  spielten die Hauptrollen mit sichtlicher
Werkfreude , liebevoller Einfühlung und fröh¬
lichem Temperament . Ebenso legten die Trä¬
ger der dankbaren Nebenrollen mit recht
originellen darstellerischen Leistungen ein er¬
freuliches Können an den Tag . Nicht un¬
erwähnt seien zum Schluß die lustigen Büh¬
nenbilder von Alfred Gabel.  Alles in allem:
der Abend war köstlich und verpflichtet zu
Dank gegenüber NS . - Kulturgemeindc und
Württ . Landesvühnc.

^riockrioü Hans Leüeele.

Snlz Kr . Nagold , 12. Jan . Der OrtSbauern-
führer hatte kürzlich öffentlich zur Kostprobe
von sechs verschiedenen hier angevauten Kar¬
toffelsorten eingcladen . Den Anwesenden
wurden Kartoffeln ohne Namensnennung in
der Schale , als Püree und als Salat gereicht.
Die schriftlich festgelegten Meinungen gingen
öfters auseinander , doch wurde schließlich fest¬
gestellt , baß Spezialkartoffel Kuppinger be¬
sonders als Salatkartoffel den ersten Platz
behauptete.

Mötziuge «, 12. Jan . In der medizinischen
Klinik in Tübingen verstarb Bürgermeister
Morlock . Nach 2 ^ jähr . Amtszeit in Mötztn-
gen ist er im Alter von 31 Jahren aus dem
Leben und mitten aus einer tatkräftigen

Wirksamkeit gerissen worden . Bürgermeister
Morlock war aus Baicrsbronn gebürtig.

Neuenbürg , 12. Jan . Die Forstverwaltung
Enzklösterle hat der Kreiüführung des WHW.
Neuenbürg ein Wildschwein geschenkt. Es
wurde an hilfsbedürftige L » .'Sgenossen ver¬
teilt.

Pforzheim , 12. Jan . Im Monat Dezember
1938 ereigneten sich in hiesiger Stadt 38 Ver¬
kehrsunfälle , wobei 1 Person getötet und
22 verletzt wurden . Im Vormonat waren es
41 Verkchrsunfälle mit 24 verletzten Personen.

Calmbach , 12. Jan . Letzte Woche wurde ein
64 Jahre alter Mann , der die Straße über¬
queren wollte , im gleichen Augenblick von
einem Kraftwagen erfaßt und zu Boden ge¬
worfen . Er erlitt Verletzungen und wurde ins
Krciskrankenhaus überführt.

Stuttgart , 12. Jan . Hier starb Major a. D.
A. Menzel . Beim Ausbruch des Krieges zog
er als Führer des Hl. Bataillons des Jnf .-
RegtS . 121 ins Feld, - im Jahre 1918 wurde er
Bataillons -Kommandeur im Res .-Negt . 126.
Den Höhepunkt seiner militärischen Laufbahn
erreichte Major Menzel im Juli des Jahres
1917: er wurde Reaiin >>uts Kommandeur des
Jnf .-Negts . 478.

Eie wilderten bei Serrenalb
gum Wildereifall Dr. Schroth und Genossen

Stuttgart , 12. Januar
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Ein dieser Tage m der Presse erschienener
Bericht über den Wildereifall Dr . Schroth
und andere zwingt zu folgenden Feststel¬
lungen:  Es entspricht nicht den Tat¬
sachen,  daß fünf Wirte und drei Wildbret-
Händler als Hehler in Haft genommen wor¬
den sind. Nichtig daran ist nur soviel , daß
die Untersuchung des Falles Dr . Schroth zu¬
tage gebracht hat , daß eine Reihe von Wir¬
ten und Wildbrethändlern das Wildhandels¬
buch nicht richtig und nicht vollständig ge¬
führt und Wild ohne Vorlage des Ur¬
sprungszeugnisses angekauft haben , weshalb
sie sich wegen einer Uebertretung der
Wildverkehrsordnung  zu verant¬
worten haben werden , nicht aber in Haft ge¬
nommen worden sind. Deshalb ist auch un¬
richtig . daß der Fall Dr . Schroth insgesamt
>wvls Verhaftungen gebracht habe . Nicht
richtig  ist auch, es stehe fest, daß sich die
Wilderersahrten über den ganzen süd¬
west deutschen Schwarzwald  und
die Rheinebene erstreckt hätten ; auch sind die
in dem Pressebericht genannten Beutezahlen
Schätzungen.  Ueber beides kann heute
nur soviel gesagt werden , daß von Dr.

, Schroth und anderen in den Jahren 1934
und 1936 in den Wäldern zwischen Her-
renalb und Kaltenbronn  und in
dem Jagdbezirk Unterplättig  Hirsche
und Rehe in beträchtlicher Zahl
nachts im Autoscheinwerferlicht gewildert
worden sind.

Freiwillige für die Panzerwaffe
Wie das Generalkommando V mitteilt , wer¬

den Freiwillige für die Panzerwaffe bis
15. Januar 1937 bei der Aufklärungs -Abtei¬
lung 5 in Kornwestheim zur Einstellung im
Herbst 1937 angenommen . Bevorzugt  wer¬
den Feinmechaniker , Mechaniker, Elektriker,
Autoschlosser und solche, die bereits einen Füh¬
rerschein besitzen. Brillenträger  werden
grundsätzlich nicht eingestellt. Nähere Aus¬
künfte erteilen die Wehrbezirkskommandos und
Wehrmeldeämter.

»
k.

MMsch-HcheMescher
Geschäftsstelle Schwöb. Hall.

11.ZllWrreMrsteiMNg
mit Sonderkörung

am 20. und 21. Januar i« Heilbronna. -t.
auf dem Hammelwasen.

Austrieb: 100 Juchtfarre « 13—20 Monate alt.
Freisein von Tuberkulose und seuchenhastem Verkalken

wird gewährleistet.
Zeiteinteilung: 20. Januar : ab 12 Uhr» Sondirktirung

21. Januar : 9'/, Ahr, Vorführung der
gekörten Farren.

1VV» Uhr . Beginn der Versteigerung.
Berfteigerungsverzeichniffe b. d. SeschLstsstelle erhültl.

Vieh-,Pferde-uud Stzweiire-
marltt in Weil der Stadt

am Montag, 18. Januar 1937.
Beginn des Schweinemarkts um
8 Uhr, des Biehmarkts um 9 Uhr.

Bürgermeister : Schütz.

Wirtschaft
mit Metzgerei

in großer Gartenvorstadt mit
reger Bautätigkeit , in weiter
Entfernung keine Konkurrenz,
familienoerhältnisse-halber zu
günstigen Bedingungen nur an
tüchtige Mctzgersehcleute
zu verpachten.
Angeboie unter S .A. 9 an die
Geschäftsstelled». Bl.

vis msistsn Silclsr ivirksn
srst in cksr Vsrgrvösrung I
!n jscksm l-Isim ist nocrb
Kaum tllr guten , psrsünlisti
wirksncksn Wancksobmuek.
Vsrsusbsn Sis ss Vitts
sinmal mit sinsr postkarts
unct Sisvvsrcksn llbsrrsscrvt
ssin .. 6si vurovsiovt Ilirsr
blsgativs stsvsn î ir lvnsn
gsrn mit Kst rur Ssits.

koto -vrorerle
SernLilorkk

vöernioft
P «l. 240Itif slsMIegknIoli

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert Donners¬
tag, 14. 1., 9Ahr in Neuweiler:
18 Damenschlupshosen, 4 Unter¬
röcke, ca. 50 Meter Schürzenzeug,
3 Warenkasten, 1 Pullover , ferner
1 Paar Schweine. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerlchtsoollzieherstelle.

W Der Skkflfkd ist reich an gut
8 verdaulichen NährstoffenI

Heute wieder frisch:
Kabliaufilet
Seelachsfilet
Lengfifchfilet
Sifchkarbonad«
Schellfisch
Kabliau
Seelachs
Blauaal
ger. Seelachs
ger. Fleckhering«
frische Bücklinge

reiche Auswahl in Marinade«

Kolle r , Marktplatz 17

usc »!
WllkWeleNM
lVe8en8el »re !l»m » scI »ii »ei »-

Hvpsrstnrei » immer ru

e. Minie» s .„.

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

l «»« 10 -Spaamsarion j
2-au « reis / Ortsgruppe«

Gauschatzmeiste«
Zur Unterweisung in der vom Neichsschahmei-

ster mit Wirkung vom l. Januar 1937 angeord¬
neten Durchschreibe-Buchführung finde» vom
Samstag . 16. bis Dienstag. 26. Januar 1937
folgende Schulungstagungen für Kassenleiter der
Kreise. Ortsgruppen und Stützpunkte durch den
Gaiiichatzme' ster statt. Der Besuch dieser Tagun¬
gen ist für jeden Kassenleiter Pflicht. Nur in
ganz besonders gelagerten Ausnahmefällen darf
die Tagung in einem anderen als dem zugewie¬
senen Tagungsort besucht werden.

Für Kassenleiter der Kreis«:
1. Tagung am Samstag , dem 16. Januar 1937,

nachmittags 4 Uhr in der NSB .-Gauschule Hei¬
denheim. Ende: Sonntag , den 17. Januar 1937,
mittags 12 Uhr.
Für Kassenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬

punkt«. sowie Kreisrevisoren:
2. Tagung am Montag, dem 18. Januar 1937.

in Erailsheim im Hotel „Lamm", vormittag?
10 Uhr. für die Kreise: Aalen. Crailsheim. Eli»
Wangen, Gaildorf. Gcrabronn, Hall, Mergentheim.
Neresheim.

3. Tagung am Dienstag, dem 19. Januar 1937,
in Seilbronn , m den „Stadtgarten - Gaststätten"
(früher „Harmonie"), vormittags 10 Uhr für die
Kreise: Brackenheim Heilbronn, Künzelsau,
Neckarsulm, Oehringen.

4. Tagung am Mittwoch, dem 20. Januar 1937,
in Ludwigsburg, im „Ratskeller", vormittags
10 Uhr. für die Kreise: Besigheim, Leonberg.
Ludwigsburg. Marbach, Maulbronn , Neuenbürg.
Baihingen an der Enz.

8. Tagung am Freitag , dem 22. Januar 1937,
in Eutingen, im „Lamm", vormittags 10 Uhr,
für die Kreise: Ealw, Freudenstadt. Horb Nagold,
Oberndorf. Rottweil, Spaichingen, Sulz , Tutt¬
lingen.

6. Tagung am Samstag , dem 23. Januar 1937,
in Reutlingen, im Hotel „Harmonie", vormittags
10 Uhr, für die Kreise: Balingen. Hechingen,
Kirchheim, Münsingen, Nürtingen , Reutlingen,

I Rottenburg. Tübingen. Urach.

7. Tagung am Sonntag , dem 24. Januar 19S7,
in Stuttgart , im Restaurant „Stadtgarten ".
Kanzleistraße 60. vormittags 10 Uhr, für die
Kreise: Backnang. Eßlingen, Gmünd, Schönbuch,
Schorndorf. Stuttgart . Waiblingen, Welzheim.

8. Tagung am Montag, dem 25. Januar 1937,
in Ulm. im „Haus der Deutschen Arbeitsfront"
(Wemhoff, vormittags lv Uhr, sür die Kreise:
Nlaubeuren, Ehingen Geislingen, Göppingen.
Heidenheim. Laupheim. Ulm.

9. Tagung am Dienstag, dem 26. Januar 1937.
in Aulendors, im Gasthaus „Real", vormittags
10 Uhr. >ür die Kreise: Biberach, Friedrichshafen.)
Leutkirch. Ravensburg Riedlingen, Saulgair-
Sigmaringen , Waldsce, Wangen. , — ^

Gaupropagandalcitung
Nr . 1/37/K

Ten Kreisleitungen gehen direkt von der
Neichsleitung, Abt. Lotterie, eine Anzahl Pla¬
kate sür die Reichswinterhilse-Lotterie 1936/37
kostenlos zu. — Tie Kreispropagandalciter wer¬
den angewiesen, für rasche Weiterlcitung an dl«
Ortsgruppen besorgt zu sein. Die Plakate sind
wieder in den Dienststellen der NSDAP ., in
Schulen. Behörden. Betrieben und Geschäftshäu¬
sern anzuschlaaen.

rApiSl-llMlSI' Mi.
oolpsulsn opgsnitzsliollsn

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung.
Am Donnerstag , den 14. Jan ., vorm . 16 bis
12 Uhr in Calw Rechtsberatung für Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber.

Hitler -Jugcud . Bann und Jungbann
12 8. Am Sonntag , den 17. Januar beginnt
im Winterlager Altensteig der zweite Lager¬
kurs . Eintreffen der Teilnehmer spätestens ,
13 Uhr . Ebenso Sktlager Kniebis . Beginn
17. Jan ., Eintreffen der Teilnehmer 18 Uhr.

Bann und Unterbanu  126 . Am
Freitag spricht der Neichsjugeubführer Bal¬
dur von Schirach zur Heimbeschaffungsfrage.
Es wird deshalb Gemeinschaftsempfang an¬
geordnet , u. zw. HI . und BdM . gemeinsam.

BdM . Mädelring Il/126. Ringführung.
Am 16./17. Jan . ist Ningtagung in Calw.
Alle Führerinnen , Sportwartinnen und Refe-
rentinnen sind verpflichtet , daran tcilzuneh-
men . Eintreffen 16. Jan . abends 6 Uhr i«
der Jugendherberge (siche Nunbschr .).

Die Vollzugsmclbungen der Gruppen über
Bestellung der Schallplatten „HI . singt und
spielt " sind sofort  an mich einzuschicken.

Auftrieb: 49 Ochsen, 132 Bullen, 192 Kühe, 82 Färsen, 1029 Kälber, 1596 Schweine.
12. 1. 7. 1 12. 1. 7. 1.Ochsen Fresser

ej vollfleischige, ausgemästete .
1. jüngere . . » . 44 44 mäßig genährtes Jungvieh — —

2. ältere . . . , » 40 — Kälber
d) fonstiye vollfleischige . . . » — — s> beste Mast, und Saugkälber 56- 65 58- 65
<9 fleischige . . — — di mittlere «Aist- u. Saugkälber 4>- 55 42—55
cli gering genährte c> geringe Saugkälber. 80- 40 40

Bullen ä> geringe Kälber
a> jüngere vollfleischige. . . » 42 40- 42 1
bi sonstige vollfleischige . . . . 38 — chW2 ttt 2 4
c> fleischige . « . . . — 38 a) Fettschweine über 306 Pfd. 7t.

1. fette . 52 62,- -
Kühe 2. vollfleischige. 52 52—
, »> jüngere vollfleischige. . . . 42 42 bi l . vollfleischige 246—366 Pfd. 52.- 52. -

b> sonstige vollfleischige . . . » 35—33 36- 38 bi 2. vollfleischige 246—360 Pfd 52.- 52.—
ei fleischige . . 26- 82 28- 32 ei vollfleischige 266—246 Pfd 80- 51 51.—
cki gering genährte . . . . . . . 18- 24 20- 24 <i> vollfleischige166- 266  Pfd. 48.— 48.—

Färsen (Kalblnneni e> fleischige 126—166 Pfd. 48,— - '

a> vollfleischige. ausgemästete . 4» 48 8> Sauen 1. fette . . . . . . . . 52 52
bi vollsleischige . 38 - 391 39 2. andere . . . . . . . 45- 60

MI

WM ökl ANW,UW!
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und

Zucker in einer Tasse gut um , gieße kochendes Wasser hinzu
und trinke möglichst heiß zwei Portionen dieses wohlschmecken¬
den Gesundheits -Grogs (Kinder die Hälfte ) vor dem Schlafen¬
gehen . Darauf schläft man gut und fühlt sich am anderen
Morgen meist merklich gebessert.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , fürchtet Erkäl¬
tungskrankheiten nicht mehr . Lassen Sie sich deshalb nicht von
einem Anfall überraschen , sondern verlangen Sie heute nock
eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten zu 2,93, 1,73 oder 0,93, Nnr echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen!

Ottenbronn, 12. Januar 1937.

Todesanzeige
Verwandten,Freunden und Bekannten die schmerz,

liche Mitteilung , daß unser lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel >» >

Ulrich Rentschler
Landwirt M

im Alter von 80 Jahren nach schwerer Krankheit heute
morgen um 3 Uhr aus unserer Mitte gerissen wurde.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr

Zeitung
Sehr gut erhaltenes Klavier

erstkl. Qualität mit Garantie
zu verkaufe «.

Eil -Ansragen erbeten an
Schiedmayer L Sühne

Pianoforlesabrik.
Stuttgart , Neckarstraße 16

Avetsclixen Ul 500z 42
AvetsclixenU 500g 48
Tivetsctixenl 500e 55
Wsctiob8t ll 2508 32
Wsctwdstl . 250Z48

Pbsnko-Psckun8
6rieL-kiuckelll oetsrdt .

5008 38
OrieL-Uömle ßMrbt

5008 38
6rieL-8pSLiietti oelÄrbt

5008 39
Uier-ßiuckeln soo-g-

Keutel SO

Istolkeixvll . IS u. 10
OlloptisnpLckln>8
Krsnrkeixen . 500  8 30
vessert-keixen 500q48
Lelvsteinqesctmittenes
Lsuerkraut . 5008 12

LInxetrolken äirekt »d 5ee:
Iillvlisui.0snren.5008 29
Ksdlisukilet . 5008^
l-sclisliennxv Stack 12
xevL8serte Slvckklscke

5008 30

krsimn
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Zacken 8ie »ick die neureit-
lictien Lrlskrunxen runutre,
cieckeo 8ie Liren Leciarl »n
Xindemübr-u. PNê emittein
Im H«korn »Kai >»
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Zperialxesckdit für neureit !.
LmSinung u. Kürpeipllexe.

kauft MSN gut
unci billig bsi

Mlküüeiiliklliin
Odsrss l,«cisssc:k

8<LSi>«, mociecoe

Kirräer v̂axe » , Kirrrlerketterr
sind in ^ u»vslil stets eriiLItlicii im

LL'rrLL'LLk'"' kroS

Lrsiitlresnre , 8r » utscI »Iei « r
Loülie Or>11!irxer am ^ arl<i

^rÄTLrLILAe , Düren kür üa » Heim,
üestecüe , Oescüenüartiüel

ksust MSN pfsisvvsct « in im

VLr « w" ack^ ) p « k 2 ^ H ^ I^ockerskrsLe

2uar OIüekI »eI »- se »i»
gedüren »uck , «LSir «, z;«ckl«g;«r»« IAÜK«I. Ick ik« in
Kien» durck eigene ksokmürin . Usmlverlrssrdslt
»ucii v «ev8kr »ten ^ nsprüciieo xereckt verden . Litte
Kissen 8ie sick von mir nnverdinrkick bersten.

NAK«I«r«r!r,tütte UV « ^ san«

Lettbarckeat
in blsu/v/sik , rot , blsu , «rcidssr , golcl , grün

V ^ 6I7IR bslbwsiö unci wsik

^nkerlizriurzr
von Letten null einreinen Lettstüeiren
in dslcsnnt guter unci gswisssnbsftsr ^ ustübrung

Laul Laaekle, « » tt . Lsl ^v

I-ür 6ss iOsinIcinü: g!S VittcKAUINMllllS
f-ür vrsutieute: »Mever -ürlillel. kerilse MM.

Mkeklern. Zctilak- u. !ieopaec!rm
«'ürlrsusrtLIls: IkUverltleillMS.
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Kinderdeiiiille und Ltiestsnäscisileken verden angenommen

Körperpnder, Kiaderrallen,
Langer, Lab^vnnxen ,Ziilcii-
rucber ooil riimtiicke diikr-
«nd KrLktignnxrmIttel

KS^ LL» roS 8L?Nd ° r,k

Monat Dezember 1936
Geburten:

«.

».

iv.

18.

SV.

SV.

1. De».: Heini Eugen, Sohn der Monteurseheleute Eugen
Kober  in Stammheim,'
Ludwig Ernst, Sohn der KabrikarbeiterS-Ehe-
leute Robert Oesterle;
Veronika Gudrun , Tochter - er Obersekretärs-
Eheleute Anton Schick;
Gertrud Julie , Tochter der Hühnerfarmers -Ehe-
leute Paul Maier;
Jörg Friedrich, Sohn der Kaufmanns -Eheleute
Karl Roller  in Bad Teinach;
Barbara Karoline, Tochter der Oberingenteurs-
Eheleute Friedr . Frick;
Frida Käthe, Tochter der Landwirts -Eheleute
Joh . Gg. Lutz in Oberreichenbach;
Irma , Tochter der Hilfsarbeiters -Eheleute Karl
Reichert;

Berta , Tochter der BuchöruckermeisterS»Eheleute
Hugo Müller.

Eheschließungen:
v. De».: Alfred Wörner,  Kaufmann in Gültlingen »und

Helene Engelhardt,  Kontoristin von Calw;
SS. , Martin Dürr,  Bäcker in Ealw, und Berta

Drexel,  Hausgehilfin in Calw.

8.

10.

16.

Sterbefälle:
S. De».: Katharine S cha i b l e, Landwirtstochter von

Breitenberg , 80 Jahre alt;
Marie Wörz,  Werkmeistersehefrau von Calw,
57 Jahre alt;
Pauline Baur,  Zugführerschefrau in Calw,
52AL Jahre alt;
Christiane Schreiber,  Ziegeleibefitzers-Witwe
in Merklingen,  76 Jahre alt;
Mina Weber,  led. Hausdame in Calw, 85I . a.;
Karl Gottschalk,  verw . Landwirt von Alt-
hengstett, 72 Jahre alt;
Josef Grupp,  led. Schreiner, wohuh. in Heilig¬
kreuztal, 17-j Jahre alt.

81.

Hauerüüte , äterüevväscüe
LarKÜsckei» unü Illssei»

Lu»!!»« Vollinxer am ^larkt

°m°-leirkentrsnsport-Lulo
tUr Siscii - unci sssi-nkabrisn

LutoreMrsle Ls !» «ruknummsr so«

^IIss , 1VN8 8is rur

äes XIeii »kLr »äes

dsnötigsn , kinclsn 8is in rsiebsr/ ^us >vsbl bsi

Osur an » Harkt
xestr. und gek. Lrrllingrartibel. Kinder-, keib- mul LvttvLscd«

XiiräerketdsteUei»
XrnäerlrsäSHvaiurei»

F / ^ ^ ^ O / . L- F 6

Im Jahr 1937
trage ich Maßkleiäung.. .

Ich habe meinem Schneidermeister zu
Neujahr meine sämtlichen anfallenden
Bekleidungsaufträge im voraus zu¬
gesprochen.

Ich freue mich heute schon auf äen schönen
Sehrockanzug zur Hochzeit. . .

ösi ^ nsebstkung von

Letter » un ^I ^ assteuerr»
bsrLI unci bsclisnt 8is sut riss lZswisssnbsftssts

Oaur an » Alarkt
Damaste - Laib- u. lieialelaea - Lett- o. l-eidvLscks . Voliäeclieli
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Donnerstag . 14. Januar
S.vv ILborai. Z«ttaa«abe. Wetterbericht
S.vä LiemualtU
V.N! Arödkourer«7LV-7.lt! Krübnachrlchteu
8.W WaNerltosbSmelLuneen

Wkiierberttb: — Baaerakaal
8.IV LtamaaUU!I
8LÔ Qba» Sor»e» ieder Mar««,''
«r« ..Nauiill du wüte», aluras"
S.RI Lrndev««!,

lLS" R^ kslieblin» «
I0LV Leudevauie
N.üv..i>ür dich. Bauer!"
rS.IX! Mittagstouzer»
I8.N»! Zeitangabe. Weuer. Nachrtchten
U.lS « ,II» Mr « lle
rr.tXI..« Ilerle! »» Zw«! «S Drei"
Ui.vo Seudruaul»
,5 SN D-r Mtitter «raber Oolersaua"

lö.oo MulU a« Nachuritta« 8.00 Wasterstand- meldungen 19.M „Wettstreit der Sustrumeute"
18.50—17.00 „Glückwunsch an Müder- 8.02 Weiterberich: — Bauerusuuk 1S.85 Schaltvaule

reiche" 8.10  GumnastU II 19.10 Ansprüche deS Sngen- führerS
17.12 „Achtung! Auiaevabtl" 8L0 Araber Nlaug 1«r Arbeitsvaulr deS Deutlchen Reiche». Bald«»
18L0„Einü uu» legt" 9L0 Seudevaule von Schirach
19.00 „Schweigt der Meusche« laut« 10.00 Gummi auü kalk und kable S0.00 Nachrichtendienst

Lu« . . .' 10.ZV Sendevause S0.lv „Zur Uuterbalinng"
19.40 Echo« B«d«a 11.S0 „Für dich, « auerl" - SS.M Zeit. Nachrichten. Wetter, Svorl
20.00 Nachrichtendienst 1S.00 Was sich die arbeitenden Balkb» SS.80 UnterbaUungSkantert
20.10 .Wir »eüu-cu Übel" geaasten wünschen S4.0V—2.00 Nachtkauiert »
81.00 . uud abeudS wird getault"
SS.oo Seit. Nachrichten. Setter . Lvart

18.00  Zeitangabe . Wetter . Nachrichten
18.15 Mittagskouiert Samstag , 16. Januar

s oo Cboral. Zkttanaabe. Wetterbericht
LS.S0 UuterbaltuugSkamer«
S4L0- S.00 « acht» »«!

14.00 „Allerlei », , Zwei dt» Drei"
>5.00 Seudeaauk«

Freitag , IS. Januar
15.80 „Zwei MLntekiuder wache«

eiur Beile"
18.08 Mus» am NachwUta,

8.05 Gvmnaftik
8.80 Frübkouiert
7.00—7.10 tzrübnachrtchte»

8.00 Ikdaral. SeUangab«, Wetterbericht 18.50- >7.00 „18 Ml», wir» erkkbltl" 8.00 WasterftandSmeldungen».« «,»»»«» 17L0 „Breisach" 8.05 Wetterberichr— vanernsnnk
8 « Krübkauwe » » 18.00 .»8 Miauten Stdawertka" 8.10 Gnmuaftik II
7.00 -7.IN k̂ rvbnachrichle« 18L0„Heul , »b« « r ,»Liecht" 8.80 Muük am Marge»

S.8l>Seudeoaul«
lo.M Dietrich Laib ««
10.ZV Leudevanie
ll .SN..Kür dich. Bauer !"
tS.V» MiltagSkouser«
lS.tw Seiiangabe. Wetter. Nachrichten
>».12  NtltlaaSkaurrr«
>».M - BUerlei »au Zwei US Drei"
lS.M .Dem Zunge» täte ei» Land»

auientdalt autl"
>2.40 Bui der ZugeudI
18.00 „Froder kkuuk Nie , U und lung"
I8LV^Loubericht der Woche"
18.ro ..Ein wrlil tu dl» W»nich« m>ve"
19.12 - 2» Karlsruhe >8 dl « Beiidcaz"
80.00 Nachrichtendienst
Sv.lv «Die bunt» Schvlirl"
SS.oo Seit. Nachrichten. Wetter. Svor«
S2L0 Nachtmusik
S1N0; ,s>Uuterbaltuligskouter«
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